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Dieses betriebliche Sicherheitskonzept wurde durch das --- hier Name der Gruppe einsetzen --- erstellt. Es bildet den verbindlichen Rahmen für die Umsetzung der gesetz​lichen und ETH-internen Vorgaben, welche bei Tätigkeiten im --- hier Name der Gruppe einsetzen --- einzuhalten sind.
 Im betrieblichen Sicherheitskonzept sind die Massnahmen der Forschungsgruppe zur Arbeitssicherheit sowie zur Sicherheit von Mensch und Umwelt integriert.

Das hier vorliegende betriebliche Sicherheitskonzept der Forschungsgruppe orientiert sich am Dokument «Sicherheit und Gesundheitsschutz Handbuch zur Umsetzung der EKAS-Richtlinie 6508 Hilfsmittel» 
 und an der entsprechenden Richtlinie.

Dieses Sicherheitskonzept wird immer aktualisiert, wenn sich die Gefährdungssituation verändert, insbesondere, wenn neue Arbeitsverfahren angewendet, mit neuen Werkstoffen umgegangen, neue Geräte, die für die Sicherheit relevant sind, eingesetzt, beste​hende Räume umgenutzt oder neue Räume verwendet werden, aber auch, wenn entsprechend Tätigkeiten, Verfahren, Räume etc. aufgegeben worden sind.

Mit dieser entwickelten Vorlage bietet die SGU ein ETH internes individuelles Sicherheitssystem, dass sich an den betriebsspezifischen Bedürfnissen der ETH orientiert. Dies setzt voraus und bedingt, dass die SGU interne und / oder externe Spezialist*innen der Arbeitssicherheit («ASA-Fachspezialist*innen) beizieht.
Abgrenzung:

Dieses Sicherheitskonzept beinhaltet nicht die Themen Strahlenschutz (ionisierende und nicht-ionisierende Strahlung) sowie Biosicherheit.

Anmerkung: Falls in dieser Forschungsgruppe Tätigkeiten durchgeführt werden, die Biosicherheits-, Strahlenschutz- oder Laserschutz-relevant sind, sind hierfür separate Konzepte erforderlich. Vorlagen hierfür sind auf der SGU-Website erhältlich. Sie können natürlich die o.g. Konzepte in dieses Konzept mit integrieren.
1)    Sicherheitsziele
In den Labor- und / oder Werkstatt-Räumen der Forschungsgruppe wird mit XXX (--- hier grob eintragen, womit gearbeitet wird, z.B. welche Metalle, Chemische Gefahrstoffe, Maschinen, etc.) gearbeitet. Bei diesen Tätigkeiten ist eine Gefährdung von Mensch und Umwelt nie ganz auszuschliessen. Die Forschungsgruppe trifft die erforderlichen Sicherheits​massnahmen, um Mensch und Umwelt vor negativen Auswirkungen zu schützen. Die Leitung der Forschungsgruppe nimmt ihre Verantwortung als Arbeitgeber*in für die Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz der Mitarbeitenden und Studierenden wahr und trifft die dazu notwendigen Massnahmen
.Der / Die GSV entwickelt zusammen mit der Leitung der OE ein Leitbild mit Sicherheitszielen, die jährlich überprüft werden. Das Leitbild soll der gegebenen Situation angepasst werden und mit den Mitarbeitenden besprochen werden.
2)    Sicherheitsorganisation

Die Sicherheitsorganisation regelt in der Forschungsgruppe Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten bezüglich Sicherheit und Gesundheitsschutz.

2.1    Verantwortung und Haftung

Anmerkung: Bei Organisationseinheiten, die nicht von eine/r Professor*in geleitet werden, fällt der/dem Leiter*in dieser Einheit die Arbeitgeber-Rolle zu. ( entsprechend anpassen

Die/Der Professor*in übernimmt als Leiter*in der Forschungsgruppe die Arbeitgeber-Rolle3 und damit die operative Verantwortung dafür, dass Sicherheit und der Gesundheitsschutz für alle Mitarbeitenden und Studierenden gewährleistet sind. Insbesondere ist die/der Professor*in verantwortlich für: 

· die regelmässige Aktualisierung des betrieblichen Sicherheitskonzepts und allfälliger weiterer Konzepte, insbesondere der Liste mit den aktuellen Projekten und Gefahrenermittlungen.

· die korrekte Entsorgung der Sonderabfälle.

· das Erstellen, Aktualisieren und Durchsetzen der Betriebsanweisungen und Sicherheitsbestimmungen, welche mit Arbeitsvorschriften und Verhaltensregeln der Gewährleistung der Arbeitssicherheit und des betrieblichen Umweltschutzes dienen. 

· falls erforderlich: die Dokumentation seines Zuständigkeitsbereiches zuhanden der Behörden (u.a. anhand der Melde- und Bewilligungsunterlagen).
Sie/Er sorgt für

· die arbeitsbezogene Instruktion der Mitarbeitenden bezüglich Sicherheit im Umgang mit besonderen Gefahren und Labormaterialien (mindestens einmal jährlich) 

· die Information – evtl. in Zusammenarbeit mit der/dem Gruppensicherheitsvertreter*in (GSV) – über Gefahren, nötige Schutzmassnahmen sowie über Zwischenfälle und Unfälle.
· Die Information aller Frauen in der Gruppe über mögliche Gefährdungen bei Schwangerschaft und Stillzeit an ihrem Arbeitsplatz, bevor sie schwanger werden bzw. bei Arbeitsaufnahme.
, 

· das Vorhandensein korrekter Persönlicher Schutzausrüstung (PSA) und stellt sicher, dass – falls nötig – deren Wartung und Reinigung geregelt sind.

· die Reinigung der festgelegten Bereiche mit spezifischen Anforderungen diesbezüglich, für die Absprache mit dem Reinigungsdienst, falls dieser damit beauftragt wird. 

· die Einhaltung der gesetzlichen und ETH-internen Vorgaben beim Versand und Transport von Gefahrgut.

· Die Ernennung einer/eines GSV (und weiterer relevanter Sicherheitsfunktionen, soweit notwendig)
Sie/Er sorgt für die Umsetzung und Einhaltung des betrieblichen Sicherheitskonzepts und hat die dafür notwendige Organisationsstruktur festgelegt. 
Diese Verantwortlichkeiten leiten sich, nebst der übergeordneten Regulatoren, durch das ETH-Gesetz, die Organisationsverordnung der ETH Zürich und die Professorenverordnung der ETH Zürich ab.
Zur Aufrechterhaltung der betrieblichen Sicherheit werden von der Forschungsgruppe die notwendigen finanziellen und personellen Mittel zur Verfügung gestellt. Die Professur verfügt, wie alle anderen Gruppen dieses Departements, über eine/n GSV, die/der als Ansprechperson für die SGU fungiert. Auch die/der GSV hat ein entsprechendes Pflichtenheft.
 
Die wichtigsten Punkte bzgl. Haftung und Versicherungen sind in der SUVA-Publikation «Welches sind Ihre Pflichten auf dem Gebiet der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes?»3 zusammengestellt. 
2.2    Sicherheitsorganisation der Gruppe
Anmerkung: falls mehrere Konzept-Vorlagen integriert werden (z.B. Biosicherheit, Strahlenschutz, etc.), braucht es dieses Kapitel natürlich nur einmal, und nicht für jeden «Konzept-Bereich».
Im Organigramm bzw. in der Namensliste sind die Stellung des / der GSV, sowie anderer allenfalls notwendigen Sicherheitsfunktionen (z.B. Biosicherheitsbeauftragte*r (BSO), Lasersicherheitsverantwortliche*r (LSO), Strahlenschutzverantwortliche/r (StSV), Werkstatt-Verantwortliche*r innerhalb der Forschungsgruppe bezeichnet. 
Organigramm:

Anmerkung: Dies ist optional und eignet sich z.B. für komplexere und / oder grössere Gruppen. Kann weggelassen werden
*** hier das jeweilige Organigramm der Gruppe einfügen***
Namensliste:
	Funktion
	Name
	Gebäude / Raum
	Tel.

	Professor*in
	Ausfüllen
	Ausfüllen
	ausfüllen

	GSV
	Ausfüllen
	Ausfüllen
	ausfüllen

	BSO 

(falls erforderlich)
	Ausfüllen
	Ausfüllen
	ausfüllen

	LSO

(falls erforderlich)
	Ausfüllen
	Ausfüllen
	ausfüllen

	StSV

(falls erforderlich)
	Ausfüllen
	Ausfüllen
	ausfüllen

	Werkstatt-Verantwortliche*r

(falls erforderlich)
	Ausfüllen
	Ausfüllen
	ausfüllen


2.3    Gruppensicherheitsvertreter*in (GSV)

Status, Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Kompetenzen der GSV sind gemäss Aufgabenbeschreibung für GSV ein Bestandteil der Stellenbeschreibung im Arbeitsvertrag.
 

2.4    Mitarbeitende, Studierende, Doktoranden, Post-Docs 

In der Forschungsgruppe arbeiten verschiedene Personengruppen in der Arbeitnehmer-Rolle. Sie haben auf dem Gebiet der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes folgende Pflichten:

· Weisungen des Arbeitgebers in Bezug auf Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz befolgen 

· Sicherheitsregeln (z.B. Standard Operating Procedures (SOP), Werkstatt- und/oder Laborregeln) befolgen

· Sicherheitseinrichtungen richtig verwenden

· PSA benützen

· Mängel (z.B. defekte Arbeitsmittel, unsichere Arbeitsschritte) beheben, oder falls direkte Behebung nicht möglich ist, melden
· Ist verantwortlich für die Sichtprüfung der Arbeitsmittel und elektrische Geräte, um äusserlich erkennbare Mängel, und, so weit wie möglich, die Eignung für seinen Einsatzort festzustellen. Er/Sie ist verantwortlich für die Meldung von defekten Geräten an die für Geräte verantwortliche Person (sei dies der/die Laborverantwortliche oder Werkstattverantwortliche oder Vorgesetzte).
· Sich und andere nicht gefährden, und sich nicht in einen gefährlichen Zustand versetzen (z.B. Alkohol, Medikamente)
· Allgemeine Hausordnung der ETH Zürich befolgen
BSc- und MSc-Studierende zählen wie Lernende (z.B. bzgl. Beaufsichtigung bei Tätigkeiten).
3)    Instruktion, Schulung und Information zur betrieblichen Sicherheit

Sicheres und gesundheitsbewusstes Handeln setzt entsprechendes Wissen voraus. Dieses Wissen wird durch gezielte und permanente Schulung aller Mitarbeitenden sichergestellt.

An der ETH Zürich ist die Aus- und Weiterbildung ein wichtiges Element zur Gewährleistung der Sicherheit von Menschen und Umwelt. Die ETH Zürich bietet ihren Angehörigen diverse Aus- und Weiterbildungsveranstaltungen zu allen SGU-relevanten Bereichen an. Für die Einarbeitung neuer Mitarbeiter*innen und ihre Einweisung in die Sicherheit, sowie für periodische Auffrischungen dieses Wissens ist die/der Professor*in verantwortlich (diese Aufgabe kann delegiert werden, z. B. an die/den GSV, nicht jedoch die Verantwortung). Die erfolgte Einweisung in die Sicherheit wird schriftlich festgehalten. 
Die systematische Erfassung der Schulung wird durch die Vorlage im Anhang ermöglicht. Vorteilhaft wird für jede Instruktion ein separates Blatt verwendet. Nebst den festangestellten Arbeitnehmenden sind auch Temporär- und Teilzeitangestellte mit zu berücksichtigen.
Dies wird folgendermassen umgesetzt:

Hier beschreiben, wie die Sicherheits-Einführung sowie die periodische Auffrischung des Sicherheitswissens organisiert wird.

Anhang 1: Nachweis für Information, Instruktion und Ausbildung

4)   Sicherheitsmassnahmen und Verhaltensregeln
Sicherheitsregeln ermöglichen es den Mitarbeitenden und Dritten, sich jederzeit sicherheitsgerecht zu verhalten. Vor allem bei risikoreichen und aussergewöhnlichen Aufgaben und Tätigkeiten sind betriebs- und arbeitsplatzspezifische Regeln unerlässlich.
4.1    Zutrittskontrolle und Kennzeichnung des Arbeitsbereiches 

Der Zugang zu den Labor-, und / oder Werkstatträumlichkeiten, in denen es besondere Gefahren gibt, ist auf einen autorisierten (und instruierten) Personenkreis beschränkt. Die/Der Schlüsseldelegierte der Gruppe beantragt die Schlüssel für die entsprechenden Personen. Die Räume mit kontrolliertem Zutritt werden an den Türen mit dem gelben Hinweisschuld «Zutritt nur für berechtigte Personen» oder dem Verbotszeichen «Zutritt für Unbefugte verboten» gekennzeichnet. Zusätzlich müssen auch die jeweils notwendigen Warn- und Gebotszeichen an sämtlichen Türen angebracht werden.
 

Innerhalb der Forschungsgruppe betrifft dies folgende Räume:

· xxx

· xxx

· xxx
4.2    Anweisungen für das sichere Arbeiten

Betriebsanweisungen und Verhaltensregeln:

Verschiedene Aspekte zur Arbeits- und Umweltsicherheit sind bei der Forschungsgruppe in Be​triebsanweisungen, Arbeitsvorschriften oder den SOPs geregelt. Diese Dokumente sind dem Anhang dieses Sicherheitskonzepts bei​gefügt und/oder sind an folgender Stelle elektronisch abgelegt: --- hier Link z.B. auf den Speicherort, z.B. Gruppen-Laufwerk o.ä. eintragen --- .
Verhaltensregeln bilden einen integrierenden Bestandteil der Ausbildung, Instruktion und Information. Die für den Betrieb geltenden Regeln müssen allen Gruppenangehörigen bekannt sein.
Anhang 2: Sammlung der Betriebsanweisungen, Bedienungsanleitungen und SOP
Anmerkung: Falls ausschliesslich elektronische Ablage ( Verweis auf den Ablageort, Anhang aus der Liste rauslöschen
Labor-/Werkstattsicherheitsregeln:

Die Mitarbeitenden der Forschungsgruppe halten sich an die rechtlich verbindlichen Regelungen, die jeweiligen SUVA-, und EKAS-Publikationen, sowie die ETH-internen Vorgaben (abrufbar auf der SGU-Webseite). Die wichtigsten Punkte sind in den Labor-/Werkstattregeln zusammengefasst. «EKAS-Richtlinie Nr. 1871 «Chemische Laboratorien», das ETH Merkblatt «Alleine Arbeiten», die Laborregeln (Anhang 3) und das vorliegende Sicherheitskonzept. 
Anhang 3: Die wichtigsten Labor-/Werkstattregeln
4.3    Vorgaben für Labor-/Werkstattreinigung: Sicherheitsvorschriften für den Reinigungsdienst 

Die Labore und Werkstätten werden gemäss Service Level Agreement durch externes Reinigungspersonal gereinigt. 

Falls nicht relevant, kann der folgende Abschnitt weggelassen werden:
Für die Räume xxx gelten aufgrund der Gefährdungen spezielle Vereinbarungen und Vorgaben:

Anhang 4: Spezielle Vorgaben zur Sicherheit bei der Labor-/Werkstattreinigung durch den Reinigungsdienst
Die/Der GSV informiert den Gebäudebereich (Abt. Facility Services) darüber. Dieser wiederum gibt die Vorgaben an die Reinigungsfirma weiter und unterweist diese. Gelten spezielle Richtlinien in einzelnen Laboren und / oder Werkstätten, so weisen die GSV das Reinigungspersonal entsprechend ein. 
4.4    Kauf, Wartung und Instandhaltung von Geräten

Kauf / Beschaffung:

Die Forschungsgruppe sorgt dafür, dass die in ihren Laboren und / oder Werkstatträumen, etc. verwendeten Maschinen, Arbeits- und Betriebsmittel den geltenden Sicherheitsbestimmungen entsprechen. Sie bestehen deshalb beim Kauf von neuen Geräten darauf, dass die Konformitätserklärung
 und die Betriebsanleitung
 mitgeliefert werden und legen diese Dokumente zugänglich und geordnet ab. Sollte es notwendig sein, für Forschungszwecke ein Gerät ohne bestehende CE-Konformitätserklärung anzuschaffen oder selbst zu bauen, so ist sicherzustellen, dass ein Konformitätsbewertungs-Verfahren durchgeführt wird (je nach Art des Produktes gibt es hierfür jeweils entsprechende Richtlinien); verantwortlich hierfür ist die/der Professor*in, die/der die Hersteller- und Inverkehrbringer-Pflichten übernimmt.
Die Dokumente für die einzelnen Geräte sind hier abgelegt: --- hier angeben, wo die Dokumente physisch oder elektronisch abgelegt sind---
Zuständigkeit für Wartung und Instandhaltung der Geräte:

Arbeitsmittel sind gemäss den Angaben des Herstellers fachgerecht in Stand zu halten. 
In der Forschungsgruppe werden alle technischen Geräte, Arbeits- und Betriebsmittel regelmässig gemäss Herstellerangaben gewartet, damit neben der Qualität der Forschungs- oder Diagnostikresultate, auch die Sicherheit der Mitarbeitenden und generell der Schutz von Menschen und Umwelt gewährleistet werden kann. Dabei wird auch der jeweilige Einsatzzweck und Einsatzort berücksichtigt. Arbeitsmittel, die schädigenden Einflüssen wie Materialermüdung, vorzeitige Alterung oder Umgebungsbedingungen z.B. Hitze, Kälte und korrosiven Gasen und Stoffen ausgesetzt sind, werden nach einem im Voraus festgelegten Plan regelmässig überprüft. Eine Überprüfung wird auch vorgenommen, wenn aussergewöhnliche Ereignisse stattgefunden haben, welche die Sicherheit des Arbeitsmittels beeinträchtigen könnten.
Wartungspläne für einzelne Geräte und die Regelung der Verantwortlichkeiten sind schriftlich festgehalten:
Anhang 5: Wartungs- und Instandhaltungspläne, Serviceverträge

Die Serviceverträge sind hier abgelegt: --- hier angeben, wo die Dokumente physisch oder elektronisch abgelegt sind---
4.5    Chemische Sicherheit

Lagerung / Mengen:

Die Forschungsgruppe sorgt dafür, dass in Labor, Werkstatt, etc. als generelle Zielsetzung Chemikalien nur in denjenigen Mengen aufbewahrt werden, die für den ungehinderten Tagesablauf notwendig sind.
Beim Umgang mit und der Lagerung von Chemikalien richtet sich die Forschungsgruppe nach den Vor​gaben der zugehörigen Sicherheitsdatenblätter. Sicherheitsdatenblätter müssen nicht physisch vorhanden sein, eine Ablage auf einem Server reicht aus. Alle Mitarbeitenden bzw. Nutzer des Labors müssen wissen, wo sie die Information finden bzw. abrufen können.
Sorgfaltspflicht beim Umgang mit Chemikalien in der Forschungsgruppe umfasst sieben Pflichten:

1.
Aktuelle Liste / Inventar aller Chemikalien haben, die in der Forschungsgruppe verwendet werden.

2.
Regelmässig abklären, ob Produkte mit unbedenklichen Alternativen ersetzt werden können. Falls Ersatz nicht möglich: dokumentieren.

3.
Wissen, welche Gefahren von den verwendeten Chemikalien ausgehen (( Sicherheitsdatenblätter)
4.
Wissen, wie stark die Nutzer den Chemikalien ausgesetzt sind und welche Risiken dadurch bestehen 

5.
Geeignete Schutzmassnahmen festlegen (STOP: Substitution, technische Massnahmen, organisatorische Massnahmen, persönliche Schutzmassnahmen) 

6.
Arbeitsanweisungen erstellen und Nutzer schulen 

7.
Regelmässig prüfen, ob die Sorgfaltspflicht eingehalten wird. 

Bei der Beschäftigung von Schwangeren oder stillenden Müttern sowie von Jugendlichen unter 18 Jahren sind die Bestimmungen über der Mutter - bzw. den Jugendarbeitsschutz zu beachten.
Die Chemikalienlagerung ist folgendermassen organisiert:

Anhang 6: Chemikalienlagerungskonzept, Inventar der Chemikalien
X Mal pro Jahr werden die Bestände in den Chemikalienschränken gesichtet. Nicht mehr benötigte, sowie überalterte (Regel: Standfrist: 5 Jahre) Chemikalien werden aussortiert und als Sonderabfall entsorgt.

Entsorgung:
Sonderabfälle wer​den gemäss der ETH-weit gültigen Entsorgungsrichtlinie gesammelt und entsorgt. Diese ist ( online abrufbar.
4.6    Planung, Bau, Umbau, Rückbau (z.B. bei Auflösung der Gruppe) und Umzug 

Zur Aufgabe von Professor*in und GSV gehört es, die Anträge für Anpas​sungen der Sicherheitsvorkehrungen an Stand der Wissenschaft und Technik zu stellen, auch wenn dies einen Um- oder Neubau zur Folge haben kann. Anträge für baulich-technische Anpassungen (an der Infrastruktur, oder Anpassungen am Schliesssystem) werden über das GMIS-System gestellt. Anpassungen an den Geräten, Maschinen, Experimenten, etc. werden von der Gruppe selbst in Auftrag gegeben.

Für den Umbau, die Umnutzung, den Rückbau (z.B. weil die Gruppe die ETH Zürich verlässt) und den Umzug werden zum erforderlichen Zeitpunkt speziell angepasste Sicherheitsvorkehrungen, insbesondere zur Dekontamination der Labore und der technischen Einrichtungen getroffen. Wenn trotz vorheriger Dekontamination Gefährdungen durch Chemikalien o.ä. nicht völlig auszuschliessen sind, wird dieser Aspekt für die entsprechende Bauphase mit einer erhöhten Gefährdung (z.B. Ausbau von Filtern etc.) explizit geregelt.
5)    Gefahrenermittlung

Gefahren können nur bewältigt werden, wenn sie bekannt sind. Zu den zentralen Aufgaben der Sicherheits​arbeit gehören daher das Ermitteln der Gefahren in Labor und/oder Werkstatt, bei Feld-Forschung etc. und das Beurteilen der entsprechenden Risiken. Bei neuen Tätigkeiten oder wesentlichen Änderungen wird eine Gefahrenermittlung durchgeführt oder die bestehende Gefahrenermittlung aktualisiert. Dies dient als Grundlage, um die notwendigen Sicherheitsmassnahmen zu definieren und umzusetzen.
Mit dem folgenden Hilfsmittel können spezifische Checklisten beschafft werden: «SUVA 67000: Übersicht der Checklisten zur Gefahrenermittlung und Massnahmenplanung»
Die ETH Zürich pflegt eine Kultur der Eigenverantwortung und Autonomie. Die ETH-Angehörigen mit Führungsverantwortung sind verantwortlich für das Ermitteln der Gefährdungen, das Beurteilen der Risiken und das Ergreifen der notwendigen Massnahmen. Bei Bedarf kann SGU beigezogen werden.
5.1    Meldeplicht der Tätigkeiten
Die Mitarbeitenden und Studierenden melden der/dem Professor*in. 

· alle neuen Tätigkeiten (vor Beginn der Arbeitsaufnahme)
· wesentliche Änderungen, z.B. Verwendung von neuen Werkstoffen/Chemikalien mit wesentlich anderen Eigenschaften (bevor die Änderung umgesetzt wird) oder 

· wesentliche neue Erkenntnisse zu sicherheitsrelevanten Aspekten einer laufenden Tätigkeit 

5.2    Projektliste und Arbeitsabläufe

Die/der Professor*in und die/der GSV haben den Überblick über die sicherheitsrelevanten Tätigkeiten innerhalb der Forschungsgruppe und dokumentieren diese in den folgenden Dokumenten. Auf Anfrage stellen sie diese Liste der SGU zur Verfügung. Die Projektliste wird mindestens ---hier Häufigkeit der Überprüfung eintragen---- geprüft und bei allen neuen Projekten aktualisiert.

Anhang 7: Projektliste
Anhang 8: Beschreibung des Arbeitsablaufes und der Tätigkeiten
Die/der Professor*in und die/der GSV untersuchen regelmässig alle Arbeitsplätze und -abläufe auf Gefährdungen z.B. Arbeitsumfelder mit Maschinen, Anlagen, Werkzeugen, Transportmitteln, schweren Lasten oder gefährlichen Stoffen (Chemikalien). 
Anhang 9: Gefahrenermittlung
Empfehlung: Für Arbeitsplätze kann z.B. die SUVA-Liste «Gefahrenermittlung und Massnahmenplanung in Kleinbetrieben» (SUVA 66089). Für bestimmte Gebiete kann es spezifische Vorgaben geben. Z.B. für Maschinen SN EN ISO 12100:2010
6)    Massnahmenplanung und Realisierung

Mit geeigneten Massnahmen sind die ermittelten Gefahren zu beseitigen bzw. auf ein akzeptables Mass zu reduzieren. Es ist sicherzustellen, dass die getroffenen Massnahmen langfristig wirksam bleiben. In der Gefährdungsbeurteilung (Anhang 9) sind die notwendigen Massnahmen, Fristen und zuständige Personen eingetragen. Wenn die Massnahme umgesetzt wurde, wird dies in der Tabelle entsprechend vermerkt.
Die Massnahmenplanung dient dazu, die Ergebnisse der Gefahrenermittlung festzuhalten, Prioritäten zu setzen und die Wirksamkeit von getroffenen Massnahmen zu überprüfen. 

Treffen von Massnahmen mit der besten Wirkung (STOP): 
S Substitution: Tätigkeiten mit Gefahrstoffen sind zu vermeiden oder Gefahrstoffe durch Stoffe oder Gemische oder auch Verfahren zu ersetzen

T Technisch: Gefahren beseitigen: (unsichere Arbeitsmittel entfernen, giftige Stoffe ersetzen...) Gefahren abschirmen: (Schutzeinrichtungen anbringen, Sicherheitsabstände wahren...) 

O Organisatorisch: Führungsverhalten: (Durchsetzung der Sicherheitsregeln, Vorbildfunktion...) Rahmenbedingungen: (optimale Arbeitsabläufe, hygienische Arbeitsbedingungen...) 

P Personenbezogen: Personen schützen: (Verwendung von Schutzmitteln, Kennzeichnung der Gefahren...) Richtiges Verhalten: (Rechte und Pflichten einhalten, Ausbildung sicherstellen...) 

Für die Auflistung der Feststellungen und Massnahmen eignet sich der zentrale Massnahmenplan
7)    Notfallorganisation: Planung und Ereignisbewältigung

Bei Verletzungen, Brandfall, Havarien und anderen akuten Ereignissen muss rasche und sachkundige Hilfe gewährleistet sein. Grundsätzlich sind die in den Gebäuden und Räumen angebrachten Hinweise über Fluchtwege, Verhalten bei Brand/Verrauchung, medizinische Notfälle, Evakuation, zu beachten. Leichte Zwischenfälle sind im Allgemeinen durch die verursachende(n) Person(en) selbst zu beheben – eventuell mit Unterstützung der/des GSV oder anderer Nutzer. Bei schweren Zwischenfällen ist die Alarmzentrale der ETH zu alarmieren.
7.1     «Sicher unterwegs an der ETH Zürich»
Die wichtigsten Verhaltensregeln bei Notfällen sind in der Broschüre «Sicher unterwegs an der ETH Zürich» beschrieben. Sie steht zum Download auf der SGU-Webseite bereit und kann in gedruckter Form bei SGU bezogen werden.
7.2     Notfälle in Labor und/oder Werkstatt
Ein Überblick über das Vorgehen bei Ereignissen im Labor- und Werkstattbereich ist auf dem Poster «Notfälle im Labor – Was tun?» zusammengestellt, dass in allen Laboren und Werkstätten ausgehängt ist. Dieses Poster kann bei SGU bezogen werden.

7.3    Meldung von Labor- und Werkstattzwischenfällen

Alle Labor- und Werkstattzwischenfälle sind im Nachgang den Vorgesetzten und der/dem GSV zu melden. Diese melden das Ereignis SGU per Mail an sgu-schaden@ethz.ch. 
Definition «Unfall»:

Ein Unfall ist per rechtlicher Definition eine plötzliche, nicht beabsichtigte schädigende Einwirkung eines ungewöhnlichen äusseren Faktors auf den menschlichen Körper, die eine Beeinträchtigung der körperlichen, geistigen und psychischen Gesundheit oder den Tod zur Folge hat. Fehlt einer dieser Aspekte, wird das Ereignis nicht als Unfall, sondern als Krankheit eingestuft.
Personenschaden (Personenunfall, Berufsunfall, Beinahe-Unfall):
Alle Zwischenfälle mit Personenschaden (z.B: Laborunfall, Werkstatunfall, Bürounfall, Wegeunfall, usw.) sind im Nachgang den Vorgesetzten und der/dem GSV zu melden. Diese melden das Ereignis SGU per Mail an cabs@ethz.ch.
Ereignisabklärung 

Unfälle abklären an der ETH Zürich heisst in erster Linie: «aus Unfällen lernen». Zuständig für die Unfallabklärung ist die vorgesetzte Person, in Zusammenarbeit mit der/dem GSV.
Anhang 10: Unfall-Abklärungsformular
Führt ein Zwischenfall zu einem Personenunfall, muss dieser zusätzlich auch im Nachgang der Personalabteilung gemeldet werden, falls die betroffene Person einen Arbeitsvertrag an der ETH Zürich hat. Diese Unfallmeldung kann online ausgefüllt werden: https://www.ethz.ch/services/de/anstellung-und-arbeit/persoenliche-daten/unfallmeldung.html Bei Personen ohne ETH-Arbeitsvertrag (z.B. Studierende, Gastwissenschaftler) muss die Unfallmeldung an die entsprechende Kranken-/Unfallversicherung gemacht werden.

Im Fall eines Unfalls führt die SGU eine Nachbesprechung durch, um mehr über den Unfallhergang zu erfahren. Diese Informationen helfen der ETH, Massnahmen zu treffen, solche Zwischenfälle in Zukunft zu vermeiden. Für SGU ist es wichtig, direkt mit der betroffenen Person zu sprechen und wenn möglich, vor Ort den Unfall zu beurteilen.

Sachschaden:
Entsteht durch den Zwischenfall ein Sachschaden (z.B. an Forschungsequipment), muss dieser Schaden per Schadenmeldung gemeldet werden. Das entsprechende Formular ist hier abrufbar: https://ethz.ch/services/de/service/sicherheit-gesundheit-umwelt/unfall-schaden/schadensereignis.html.
Die Meldung von Labor- und Werkstattzwischenfällen dienen den GSV, den Vorgesetzten und SGU dazu, die Ursachen für Zwischenfälle zu eruieren, um Massnahmen für die Risikoverminderung und -prävention zu veranlassen. 
8)    Mitwirkung
Die Arbeitnehmenden sind gesetzlich zur Mitwirkung verpflichtet. Für die Forschungsgruppe ist es vorteilhaft, das Wissen der Mitarbeitenden zu nutzen und die Betroffenen zu Beteiligten zu machen. Denn gemeinsam getroffene Entscheidungen werden besser akzeptiert. Mit der Abgabe der Vorlage «Mitwirkung» erhalten die Mitarbeitenden eine Information über Ihre Rechte und Pflichten: SECO Merkblatt Mitwirkung (MwG)
9)    Gesundheitsschutz

Der Einbezug von ergonomischen, arbeitshygienischen und arbeitspsychologischen Grundsätzen und Regeln ist Voraussetzung für eine optimale Gestaltung der Arbeit. Insbesondere sind krankheitserzeugende Faktoren systematisch zu erfassen und wo nötig Massnahmen zu treffen. Die Überprüfung des persönlichen Arbeitsplatzes und die damit verbundenen Anpassungen nach ergonomischen Gesichtspunkten können dazu beitragen, dass sich Beschwerden verringern oder sogar ganz verschwinden.

Bei Bedarf zieht die Forschungsgruppe den Arbeitsmediziner der ETH Zürich bei. 
Gesundheitsschutz – Services & Ressourcen | ETH Zürich
10)    Kontrolle, Audit

Die Forschungsgruppe prüft mindestens 1x jährlich, ob die bezüglich Sicherheit und Gesundheitsschutz gesteckten Ziele erreicht werden, und ob die Sicherheitsregeln eingehalten werden. Ausserdem gibt es regelmässige Aufräum-Aktionen in den Labor- und/oder-Werkstatträumen. Mängel, die die Sicherheit oder die Gesundheit von Personen bedrohen, müssen unverzüglich dem Arbeitgeber oder dem GSV gemeldet und behoben werden. Zusätzlich organisiert die verantwortliche Person der Gruppe periodisch eine Begehung oder Beratung mit SGU (Beizug ASA-Spezialisten) basierend auf diesem Konzept. 

Für die anstehenden Aufgaben kann folgende Planungsvorlage verwendet werden:
Mögliche Intervalle als Orientierung: Prüfung der Ziele jährlich; Aufräum-Aktion vierteljährlich
11) 
Anhänge
Anhang 1: Nachweis für Information, Instruktion und Ausbildung

Anhang 2: Sammlung der Betriebsanweisungen, Bedienungsanleitungen und SOP
Anhang 3: Die wichtigsten Labor-/Werkstattregeln
Anhang 4: Spezielle Vorgaben zur Sicherheit bei der Labor-/Werkstattreinigung durch den Reinigungsdienst
Anhang 5: Wartungs- und Instandhaltungspläne
Anhang 6: Chemikalienlagerungskonzept, Inventar der Chemikalien

Anhang 7: Projektliste

Anhang 8: Beschreibung des Arbeitsablaufes und der Tätigkeiten

Anhang 9: Gefahrenermittlung

Anhang 10: Unfall-Abklärungsformular
Anhang 11: Aufgabenplan
� 832.30 Verordnung über die Verhütung von Unfällen und Berufskrankheiten.


� Sicherheit und Gesundheitsschutz, Handbuch zur Umsetzung der EKAS-Richtlinie 6508, Hilfsmittel


� SUVA: «Welches sind Ihre Pflichten auf dem Gebiet der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes?», SBA 140.D


� � HYPERLINK "https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2001/127/de" �SR 822.111.52 - Verordnung des WBF vom 20. März 2001 über gefährliche und beschwerliche Arbeiten bei Schwangerschaft und Mutterschaft (Mutterschutzverordnung) (admin.ch)�; 


� � HYPERLINK "https://ethz.ch/staffnet/de/anstellung-und-arbeit/arbeitsumfeld/familie/mutterschaft/mutterschutz.html" ��https://ethz.ch/staffnet/de/anstellung-und-arbeit/arbeitsumfeld/familie/mutterschaft/mutterschutz.html�


� Vorlagen für Pflichtenhefte für Personen mit Sicherheitsfunktionen sind auf der �HYPERLINK "https://ethz.ch/services/de/service/sicherheit-gesundheit-umwelt/professoren-und-professorinnen/sicherheitsfunktionen.html"��Website� der SGU erhältlich.


� Dieses Kennzeichnungsmaterial kann via � HYPERLINK "mailto:stickers@ethz.ch" �stickers@ethz.ch� bezogen werden. Der Bestellkatalog ist auf der � HYPERLINK "https://ethz.ch/content/dam/ethz/associates/services/Service/sicherheit-gesundheit-umwelt/files/kennzeichnungsmaterial/de/Bestellkatalog_DE_20180305.pdf" ��Website� der SGU zu finden.


� Mit einer Konformitätserklärung bestätigt der Hersteller oder Lieferant (der sogenannte «Inverkehrbringer»), dass die grundlegenden Sicherheits- und Gesundheitsanforderun�gen erfüllt sind und die verkaufte Maschine gemäss dem Stand der Technik gebaut wurde. Bei einem Unfall wegen eines technischen Mangels der Maschine ist der Inverkehrbringer haftbar und der Käufer somit besser geschützt.


� Der Maschine bzw. dem Gerät muss zudem eine Betriebsanleitung (mit Angaben über Aufstellung, Betrieb, Störungsbehebung und Instandhaltung) beiliegen, die zur Instruktion der Mitarbeitenden verwendet wird.
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